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Samstag , 8 . August .

^ S 18S. Vorausbezahlung : vierteljährlich 2 fl . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Bricfträgergebühr eiugeschlofle « . L fl . 7 kr .
Expedition : Karl -Friedrichs -Straß « Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 6 kr. Briefe und Gelder frei .

Telegramme
-j- Berlin , 6. Aug. Die „ Rordd. Allg . Ztg. " demmtirt

in vollem Umfange die Angaben der Wiener „Neuen freien
Presse" vcm 23. Juli in einer Korrespondenz an- Kon¬
stantinopel vom 17. Juli über « eußerungen, welche
der neu ernannte deutsche Botschafter Frhr. v. Werrher
bei dem offiziellen Empfange der türkischen Würdenträger
über die Haltung seine« AmtSvorgängeis in der Hvfjuni -
fchen Frage gethan haben sollte. Da« Blatt erklärt diese
angeblichen Aeußerunge» für tendenziöse Erfindung , da
Baron Werthir weder bei diesem noch bei einem andern
Anlasse, weder öffentlich noch privatim derartige Äuße¬
rungen gethan habe.

München, 6. Aug . Wegen der von dem akkrtholischen
Bischof ReinkenS in der hiesigen Nikolaikirche vollzoge¬
nen SakramentSspendung der Firmung hat der Münchener
Erzbischof dem König eine Protestvorstellung direkt einge-
reicht .

-j- Ma - rib, 6. Aug. Der Vater de« Prätendenten Don
Carlos passtrle am 28. Juli die spanische Grenze. Die
Blätter beklagen neue Grenzverletzungen Setten« derKarli-
sten. ES find Truppenabtheilungen zur Verhind runz eines
Angriffs des Don AlphonS auf Teruel abgesandt .

-j- St . Petersburg , 6. Aug . Der „ Reichsanzeiger" pu-
Uizirt die Ernennung Schuwaloff ' S zum Botschafter am
Londoner Hofe , sowie die Abberufung Brunnow ' s von
dort. An Beide hat der Kaiser ein huldvolles Handschrei¬
ben gerichtet . Dem „Reichsanzeiger" zufolge ist die „Mos¬
kauer Zeitung " für 3 Tage suSpendirt.

London , ß. Aug. Der Pariser Korrespondent der
„Times " schreibt über die Besprechungen des deutschen Bot¬
schafters, Fürsten Hohenlohe , mit dem Herzog v. De -
cazeS in Betreff der spanischen Angelegenheiten Folgendes :
Bei der persönlichen Begegnung der beiden Herren am 21.
Juli war nur im Allgemeinen von der spanischen Angelegen¬
heit die Rede. Später, am 26 . Juli , habe eine vertrauliche
Unterredung zwischen de« Botschafter und dem Minister
stattgehabt . Fürst Hohenlohe habe unter Hinweis auf das
fortgesetzte Bemühen, die freundlichen Beziehungen zwischen
Frankreich und Deutschland durch nichts alteriren zu lassen,
an die Empfindlichkeit Frankreichs bei der spanischen Thron¬
besteigungs-Frage im Jahr 1§70 erinnert und betont, daß
Deutschland demgemäß wünsche , daß die von dm Kar-
listen besetzten Provinzen nicht länger der Schauplatz einer
barbarischen Kriegführung seien. Deutschland rechne aufs
bestimmteste auf die Mitwirkung Frankreichs und werde
eventuell weitere diplomatische Schritte thun, auch ein klei¬
ne- Geschwader an die spanische Küste senden . Der deut¬
schen Regierung liege jedwedes aggressive Auftreten ser,i.

Deutschland .
* Berlin , 4. Aug. Im Krtegsministerinm ist « an gegen¬

wärtig mit der Ausarbeitung einer Ersatzinstruktion
für da« gesammte Deutsche Reich beschäftigt . Dieselbe hat
die Bestimmung, die Vorschriften der bisher für den vor¬
maligen Norddeutschen Bund und seine direkten militärischen
Dependeuticn giltig gewesenen Ersatzinstruktion mit denje¬
nigen der für die beiden süddeutschen Königreiche maßgeben¬
dst Gesetze zu vereinigen, wobei die bayrische Ersatzinstruk¬
tion in mehreren Einzelheiten zu Grunde gelegt wird. Der
Entwurf wird nach seiner Vollendung einer Kommission der
betreffenden Staat ?» zur Begutachtung vorgrlegt werden
und erst dann zur Einführung gelangen.

* Berlin , 5. Aug. Gleich »ach erfolgter Annahme des
Zivilehe - Gesetze - durch die drei Faktoren der Gesetz¬
gebung hörte man, daß im Ministerium drS Innern die
AuSfühspngSbestimuwngen tu Angriff genommen seien.
Seitdem ist es davon still geworden und bisher «ach dieser
Richtung ausschließlich ein Erlaß des Ministers des Innern
an die Oberpräfidenten erschienen , welcher iudrß in seiner
oberflächlichen Haltung nicht ausreichen kann , um dem vor¬
handenen BcdürHK,zu entsprechen, und schon dcßhalb Er-
gänzuugen erheischt, weil es unthunlich erscheint , den ein¬
zelnen Provinzialbehörden die Ausführung des Gesetzes zu
überlaffen und damit eine provinzielle Verschiedenheit ein-
zusühren , wo man allgemeine Bestimmungen anstreben
wollte und muhte . Ferner erwartet man eine Zusammen¬
stellung der Gesetze über die Ehehinderuiffe in den verschie¬
denen Landestheilen zum Gebrauche für Standesbeamte . Es
bestehen in den verschiedenen Prooinze » durchaus von ein¬
ander abweichende Bestimmungen über die Ehehinderuiffe:
in Hannover und Nassau z. B . ist da« Eherecht tsnfesfio-
nel geworden , für katholische Ehen unter bestimmten Ber-

. wandtschaftSgraden bedarf eS . deS päpstlichenDispense«, der
für die Zivilehe doch wohl schwerlich erlheilt werden möchte,
kurz, eS können die größten Verwicklungen und Schwierig¬
keiten entstehen ; ob eine derartige Kodifizirung im Justiz¬
ministerium avSgearbeitet wird , ist nicht bekannt geworden.

< dagegen verlangt mit Bestimmtheit, daß bei dem Erlaß
eines Zivilehe - Gesetzes für das Reich von vorn
herein daraus Bedacht genommen werden soll, derartige >

Schwierigkeiten zu beseitigen . Bei den Beralhangm über >
den Völk- HiuschiuS 'schen Zivilehe - Entwurf im BundeSrathe !
war, wie nachträglich bekannt geworden, namentlich von !
den bayrischen Kommissaren eine Kodifizirung des materiel¬
len Ehercchk« in Deutschland als Vorbedingung für das
Zivilehe - Gesetz bezeichnet worden . — Eine gesetzliche Rege¬
lung des geistlichen OrdenSwesenS wird nach neue¬
ren Dispositionen auf dem Wege der Reichs- Gesetzgebung
erfolgen ; die hiezu erforderlichen Vorarbeiten find bereits
tm Gange. Hauptsächlich wirb e- sich bezüglich des Ma¬
terials um Preußen handeln, und demnächst um Bayern ;
die Orden und Kongregationen in den übrigen Bundes¬
staaten sind vereinzelt und kommen deßhalb weniger in Be¬
tracht. — Bekanntlich wird die ReichSregieruag sich der ein¬
heitlichen Regelung des Apothekenwesens in Deutsch¬
land zuwenden und Art und Umfang ihrer legislativen
Maßnahmen von de» Resultaten des Enquete- Verfahrens
abhängig machen , dessen Programm vor einigen Monaten
dem BundeSrathe vorgelegt worden und dessen Billigung
gefunden hat. Die Enquete- Kommission tritt am künftigen
Montag hier in Berlin zusammen . Man wird sich na¬
mentlich über die Frage wegen der Freigabe der Apotheken
verständigen und diese beschließen , sobald e« gelingt , die
finanziellen Schwierigkeiten zu beseitigen und die Privile¬
gien abzulöses , welche auf vielen Apotheken hasten. ES
liegt in der Abficht, das System in Vorschlag zu bringen,
welche» man kürzlich mit Erfolg in Schweden ««gewendet
hat, wo » an Jeden, der eine neue Apotheke etablirt , zur
Zahlung einer nach bestimmten Werthansätzen bemefsenen
Summe behufs Amortisation der an demselben Orte in
Apotheken angelegten Kapitalien , so weit dieselben dadurch
entweichet werde », herauzieht.

* Berlin , 5. Aug. Der „N. Stett . Zig. " wird von
hier der Wortlaut eines Schreiben- mitgethe.lt , das ein u l-
tramovtan gesinnter Abgeordneter und Staatsbeam¬
ter an einen der Linken augehöngen ParlamentLkollegen ge¬
richtet hat. Er ist eine lauge Litanei über allen de« „Schimpf ",
den die Katholiken in Folge des Knllmann'schen Mordver¬
suche« hatten über sich ergehen lassen müssen . Aber „wir
» erden Alles , was sich zvgetragen, im Reichstage zur Sprache
bringen, gleich nach Beginn der Session und in Form einer
Interpellation an den Reichskanzler. Auf's empörendste
find wir beleidigt worden , aus'S nachdrücklichste werden wir
uuS Genugthuung verschaffen , von Euch Liberalen hoffent¬
lich unterstützt . Ich sage Dir, auf ewig sind wir geschie¬
den , gebt Ihr direkt oder indirekt dem Reichskanzler zu,
wir seien Kullmaun'S Mordgesellen.

" Die „ N . Sk. Ztg.
"

findet, daß der Z -ntrupSmaun den Mund denn doch gar
zu Volk nimmt, und sagt : „ Wir verdenken e» der Zentrums¬
partei nicht, wenn sie beabsichtigt , sich feierlich tm Parla¬
ment gegen jede, wie immer geartete Mitschuld an der That
des Mörder- Kullmann zu verwahren. Mag str sich auch
über die Haltung der Berliner offiziösen Presse nach Herzenslust
beschweren ; es haben ja auch Andere, die nicht zu den Kleri¬
kalen gehören, Anstoß an dem Gebühren derselben genom¬
men. Indessen damit scheint man sich nach dem obigen
Schreiben nicht begnügen zu wollen ; man will weit mehr
als dies, man will die Gelegenheit ausbeuten und auf dem
Wege der Interpellation nach dem Rezept der verflossenen
Session neuen Zündstoff unter die ohnehin erregten kleri¬
kalen Massen werfen. Man will den Fürsten Bismarck
persönlich interpelltren und ihn persönlich verantwortlich
machen für die Angriffe der offiziösen Presse. Nun , da«
fehlte noch gerade , ein solches Nachspiel zu dem traurigen
Vorgang in KisfingenI Was hat denn Fürst Bismarck an
jenem Abend gesagt ? Sprachen seine Worte nicht aus, was
da» Herz jedes patriotischen Deutschen bewegte? „Nicht
meiner Person, sondern der von mir vertretenen Sache galt
der Schuß des Mörder»"

, so meinte der Reichskanzler, und
ist denn dieser Satz nicht buchstäblich wahr ? Kann man
sich maßvoller ausdrücken , wenn man einige Stunden vor¬
her glücklich dem Mordblei entronnen ist ? ES ist geradezu
Unwahrheit, wenn der Brieffchreiber behauptet, Kürst Bis¬
marck habe das Signal zu den Angriffen gegen die Kleri¬
kalen gegeben . Letztere sollten jetzt ernstlich bedenken, daß
nichts ihnen mehr schaden kann in den Augen aller Billig¬
denkenden , als fortgesetzte Maßlosigkeit und Ueberhebung,
wie sie leider bei ihnen zur Regel geworden ist."

Der Lieferungsvertrag zwischen dem spanischen Ge¬
sandten und einer hiesigen Milttäreffekten-Fabrik ist, wie
die „Wes.-Ztg." meldet , von der spanischen Regierung ge¬
nehmigt. ES handelt sich nur noch um die ZahlungSmo -
dalitäteu, zu welche« Zwecke Verhandlungen mit französischen
Bankhäuserneingeleitetsind, um Ratenzahlungeninfranzösischen
Wechseln zu sichern. Einbegriffen in dem Lieserung- kontrakte
sind hunderttausend Gewehre neuester Konstruktion, für de¬
ren Lieferung aber noch die gesetzlich uothwendtge Genehmi¬
gung der deutschen Regierung erforderltch ist.

* Berlin , 5 . Aug . Die gestern telegraphisch erwähnte
Auslassung der „Prov .- Corr. " lautet unter der Uebrrschrift:
„Zur Abweisung ultramontaner Anklagen und
Forderungen "

, wie folgt :

E « leuchtet ein , daß die ultramontanen Forderungen unberücksichtigt
bleiben müssen , weil die römisch » Kirche für sich da« Recht verlangt ,
« nett Staat tm Staate , ein« Macht gegm den Staat zu bilde « .

Niemal « ist e« der Staatsgewalt in den Sinn gckommeu , da « kirch¬
lich« Leben lahm zu lege» sdm über da « religiöse Gefühl Herrschaft »-
rechte auszuüben . D :r Staat seinerseit« führt keinen Krieg , weder ge¬
gen di« Religio », deren Effing für die sittliche Erziehung und Ver¬
edlung der Völker schwer in da» Gewicht fällt , » och gegen irgend eine
Kirche , dir lediglich den Ausgabm der Rtlrgiou dient . Auch ist von
einer Dieostbacmachung oder flnterorduung der Kirche wider grund¬
sätzlich noch thatsächlich die R -de gewesen. Eine Gleichberechtigung
zwischen Staat und Kirche ist insoweit rückhaltSlo » zugeßandcu , al » die
Kirche auf dem ihr angewiesenen Gebiete de» Glauben » nah der Got -
tetverehrung keinerlei Zwang zu erdulden hat . Wm » aber die Regie¬
rung sich gewissenhaft jede» Eingriff « in deu Krei » innerer reli¬
giöser Angelrgeuheüen enthält , so hat sie mit unbeugsamer Festigkeit
darüber zu wachen » daß in weltlichen Dingen die Achtung vor
Gesetz und Obrigkeit gegen alle Anfechtung gesichert werde. Bei einer
Ungewißheit über die Grenzen de» beiderseitigen Machtgebiete « kan «
nur die weltliche Gesetzgebung , .bei welcher die Gesammtiutereffe » de»
Volke « zur Geltung kommen , die Grundlagen geordnete : Zustände
schaffen, « egen die Berechtigung dieser Grundsätze ist früher auch von
deu Stimmführern der ultramontanen Partei kein Einspruch erhoben
worden . Dieselben haben , freilich mit der Absicht mißbräuchlicher Netz »
anwenduug , den Bestimmungen der preußischen Verfassung über die
Kirchenverhältnifss »olle Aseikennung gezollt und sogar die Ausnahme
derselben in die Reichßvrrfaffulig befürwortet . D e damals nicht ange -

sochsene Oberhoheit der staatlichen Gesetzgebung kan » doch wohl auch teß »

halö nicht hinfällig werden , well hie Voraussetzungen und Hoffnungen
der Mtramontanrn sich irrig erwiesen haben l

Heber die Stellung und da » Versah » » der Staatsgewalt habe » die
leitende « Staatsmänner sich in parlamentarischen Reden deutlich genug
ausgesprochen . Der Kulturminister vr . Falk erklärte , daß Staat
und Kirche zwar aus sittlichem Gebiete gleichberechtigt seien , doß aker
ans dem RechtSgebirt der Staat , u entscheiden und jeden feindseligen
Eingriff abzuwehre » habe . Neker denselben Gegenstand äußerte Fürfl
Bi « marck : » Die Regierung ist e« unseren katholischen M tbürgern
schuldig , die Wege «ufzusuchen , auf denen die Regelung der Grenz «
zwischen der geistlichen und der weltlichen Gewalt , deren wir im In -
terefle unsere « inneren Frieden « bedürfen , in der schonendsten und kon¬
fessionell am wenigsten verstimmenden Weise gefunden werden kann . ".

Hier finde » sich die Aufgaben der Staatsgewalt eben so klar ausge¬
sprochen , wie die Rücksichtnahme und Mäßigung ihre» Verfahren «^
Ans diesem Wege ist di « Regierung vorgegMgen und wird stc ohne
Schwanken weiter vorschreiten müssen , bi- es ihr gelungen ist, der geist¬
lichen Anmaßung unübcrfteigbare Schranken zu setzen .

Die Regierung vertritt die Gewifsen «freiheit und di - höchsten Rechte
de« deutschen Volke«. Eie kan» sich weder von Rom , noch von d«
katholischen Bischöse» sogenannte FrtedenSbedingungen »- - schreiben lassen .'
Die Frteden «bedingungen find durch die Natur der Dinge vorgezeichnet :
Achtung vor dem Hoheitsrecht de « Staate « und Ge «
horsamgegendieLaudeSgesetze .

p Benin , d. Allg . Me MMhetlurig eines Wiener
Blatte» , eS sei die Abficht de» Reichskanzler » Fürsten v.Bismarck , nach Beendigung seiner Krsfinger Kur ent¬
weder deu Fürsten von Hohenlohr - Laugenburg auf dessen
württembergischen, oder deu Fürsten von Hohenlohe-Schil«
lingSfürst auf dessen bayrischen Gütern zu besuchen, wird
in hiesigen politischen Kreisen als unglaubwürdig bezeichnet .
Auch die Nachricht , der Reichskanzler werde noch im Laufe
dieses Sommers das Seebad Scheveningeu besuchen, findet
hier keine Bestätigung . Vielmehr wird von neuem ver¬
sichert , Fürst Bismarck gedenke, sich von Kisfingen über
Berlin nach Varzin zu begeben und dort einen längeren' Aufenthalt zu nehmen .

Die nach der spanischen Küste bestimmten Kanonen -
boote „Albatros " und „ Nautilus " w-rden dieser Lage
von Kiel aus ihre Fahrt antreten. ErstereS Schiff kom -
mandtrt der Korvettenkapitän Frhr. v. Nsstiz, letzteres der
Korvettenkapitän Zembsch , welcher zugleich den Oberbefehl
über die ganze Expedition führt. Hauptzweck derselben ist,die iu der Nähe des spanischen Kriegsschauplätze » lebenden
Deutschen möglichst gegm Beeinträchtigungen sicher zu stel¬len. Damit dürste sich indessen auch das Bestreben ver¬
binden, die betreffenden Küstenstriche in Bezug auf die Zu¬
fuhren für die Karlistm zu überwachen . Eine förmliche
Eiumischuug in die spanischen Händel steht aber von Set¬
ten des kleinen deutschen Geschwader» nicht zu erwarten.
Andererseits unterliegt eS keinem Zweifel , daß die deutsche
ReichSpolittk bemüht ist , eine völkerrechtliche Auerken -
uung .der jetzt in Madrid bestehende» Regierung herbei¬
zuführen. Die darauf bezüglichen Verhandlungen mit an¬
deren Mächten fiuden im vertraulichen Wege statt. Deß¬
halb wird mit Recht dem Gerüchte widersprochen, daß von
hier aus eine Zirkulardepesche ergangm sei , welche eine
eifrige Empfehlung dieser Anerkennung enthalte.

Posen , 4 . Aug. (Köln. Ztg .) Das erste Proviuztal -
Laudw ehr fest , das gestern und heute hier gefeiertwird
ist über alle Erwartungen glänzend ausgefallen. Mehral» 20W Laudwehrmänner au« der Provinz haben sichzu
diesem Feste hier eingefundm , und die Behörden und Be-
wohner dn Stadt wetteifern förmlich , um den Gästen zu
zetgm . daß fie angenehm und willkommen sind. ES unter-



Veüt keine « Zweifel , daß den Landwehrverriueu in nuferer
Provinz eine wichtige Rolle zugrfallen ist ; sie werden die

Helden Nationalitäten , welche in nuferer Provinz nebenein¬
ander wohnen , miteinander anssöhnen . Dies fühlen die

hiesigen ultra -nationalen polnischen Blätter , und deßhalb
» erfolgen sie den Verein und rathen ihren Lesern ab , sich
« m anznfchließen , indem sie vorgebe » , daß der Landwehr -

Herein ausschließlich dazu gebildet sei , die Polen zu ent -

nationalifiren und sie der Religion ihrer Väter zu entfrem¬
de » . Bis jetzt haben diese Behauptungen noch manchen
« hemeligen Krieger zurückgescheucht ; die Zahl dieser Leicht¬

gläubigen vermindert sich jedoch sichtlich . Dem heutigen
Fest schenken selbst Polen , die nicht zum Verein gehöreu ,
ihre volle Teilnahme und Anerkennung . Der gestrige Zug
des Vereins durch die festlich geschmückten Hauptstraßen der

Stadt war imposant .

^ An » dem Nnterelsaß , 6 . Aug . An dem heutigen
« wig denkwürdigen Jahrestage machte ich einen ausgedehn¬
ten Spaziergang über die Schlachtfelder von Wörth ,
Fröschweiler . Elsaßhrusrn u s. w . bis nach Reichshofen .
Die Spuren der vor vier Jahrm am gleichen Tage da¬

selbst auSgefochtenen Kämpfe sind bis auf die da und dort

« rftauchenden Denkmale und Holzkreuze über den Gräbern
der tapferen Gefallenen vollständig verwischt . Ohne das

« orhandeuskin dieser stummen Zeugen furchtbarer Entschei¬

dungen würde kein Wanderer ahnen , welche Bedeutung

diese von Feldern und Weinbergen durchzogene Hügelgegend
für alle Zeiten erreicht hat . Der ganze heutige Vormittag
war ungemein regnerisch , was vielleicht mit der Gmnd
war , daß verhält » ißmäßig sehr wenige Besucher in kleinen

Abtheilungen di « Schlachtfelder besuchten . Eine erhebende
Feier fand mit der Einweihung des Denkmales statt , wel¬

ches auf der Straße zwischen Fröschweiler und Elsaßhausen
die württembergischen Kameraden den Gefallenen des 3 .
JägerbataillonS ( jetzt 5 . Infanterieregiment Nr . 123 ) er¬

richten ließen . Im Umkreise des jetzigen Denkmals erfolgte
am Abende des 6 . August 1870 bekanntlich die letzte ener¬

gische Anstrengung und ebenso die Zurückweisung de- Fein¬
des , zu der über Gunstett noch eine württembergische Ab -

theilung herangezogen werden konnte . Aus der jetzigen
Garnisonsstadt dcS Bataillons , Ulm , sowie aus Straßburg
waren zahlreiche Offiziere und Unteroffiziere ( nebst Regi -

mentSmusik ) erschienen , um der Einweihung des schönen
Denkmal « deiznwohnen . Nachmittags klärte sich der Him¬
mel wieder vollständig auf und gewährte einen freien Ueber -
dlick der wesentlichsten Theile des Schlachtfeldes , das man
am zweckmäßigsten von den Höhen hinter Wörth , jenseits
dv « Sauerbaches , überblicken kann . Die Strecke von der

Eisenbahn -Station ReichShofeu ( Hagenau ) bis Wörth kann

ohne jede Anstrengung in anderthalb Stunden zu Fuß zu¬
rückgelegt werden . Aber auch billige Fahrgelegenheit findet
sich überall . Füglich muß man sich verwundern , daß an
solchen Tagen an derartige Stätten nicht förmliche patrio¬
tische Ausflüge oder Wallfahrten von Korporationen , von

Lehrern mit ihren Schülern u . dgl . unternommen werden .
Zur Aneiferung der Vaterlandsliebe und männlicher Ent¬

schlüsse in den Herzen der Jugend möchte kein Mittel ge¬
eigneter sein , als dieses . Die Entfernung dieser Stätten
von der Pfalz oder dem linken Rheinufer scheinen dabei

keineswegs unüberwindliche . Die kleinste Gabe , allwöchent¬
lich das ganze Jahr hindurch von Mehreren oder Welrn

gesammelt , würde reichlich den Bedarf für solche Exkursio¬
nen decken !

Oefterreichische Monarchie «
Wien , 4 . Aug . Das . Vaterland " klagt , daß die Ka¬

tholiken in Oesterreich sich in einer schwierigen und

peinlichen Lage befänden . Bevor noch die neuen konfessio¬
nellen Gesetze die kaiserliche Sanktion erhalten , habe man
den Beschluß gefaßt , „ daß die Führung in dem unvermeid¬

lich bevorstehenden Kampfe Denen zustehe , denen Christus
der Herr die Leitung der Kirche anvertraut hat , den Bi¬

schöfen und dem heiligen Stuhle " . Ueber die jetzige Stim¬

mung nun theilt das . Vaterland "
Folgendes mit :

Schon damals aber war e« unverkennbar gewesen , d« ß unter dm

Bischöfen selbst nur bi « zu einem gewissen Grads llebereinstim -

mang herrsche . Zn so weit die Gesetzentwürfe mit der Lehre der

«tirche in unvereinbarem Widerspruche Sehen , war zwar eine Mei -

mnig «verschiedeuheit unter Ihnen undenkbar . Eben d-ßhalb habm sie

auch , al « sie zusammentraten , eiumüthigen Widerspruch dagegen er¬

hoben , md der heilige Stuhl hat ihrem Proteste seine volle Billigung

rrthrtlt . Ueber die Frage aber , welche praktische Folge « deren Proteste

gegen die unchristl chm Prinzipien gegeben « erden sollen , baden ihre

^ » einsamen ErklSrungen sich nicht klar »» «gesprochen , und Feind und

Freund find leider darüber nicht in Zweifel , daß sich in dieser Be -

»iehung zwei Anfichten gegenüberstehen . Die eine ist die , daß . de»

Beispiel der preußischen Bischöfe folgend , auch bei im « , unbekümmert

um den völligen B - uch mit der Regierung und die daran « sich er¬

gebenden Aebelstände , dem prinzipiellen Protest in jeder erlaubten

« eise praktische Wirkung verliehen und der Durchführung der Gesetze

passiver Widerstand entgegengestellt werde ; die andere geht dahin , unter

Verwahrung gegen die uvzulässigeu Prinzipien der Gesetze , in der

Hoffnung , daß ihre Au « führuvg nicht werde gestattet werden , in so

lauge diese Hoffnung nicht vereitelt wild , einen mvckns vivenäi im

Einvernehmen mit der Regierung anzustceben , und daher jeden Wider¬

stand , der »um Bruche mit ihr führen müßte , so viel al « möglich zu
-vermeiden . Daß diese Meinungsverschiedenheit auch unter den Bi¬

schöfen obwaltet , ist — wenn ste auch bilher in aathentischen Er¬

klärungen noch nicht zu Tage getreten — leider unzweifelhaft und kein
Geheimrriß mehr .

SS Wien , 6 . Aug . Allen tiefsinnigen Kombinattonen ,
z« welchen durch eine Anwefenheit des Kaisers fast vor den
Thoren Prags , ohne Prag zu betreten , Anlaß gegeben
worden wäre , ist durch die jetzt offizielle Meldung ein
Ende gemacht , daß der Kaiser , bevor er sich in das Tmp -
peulager begibt , einen vollen Tag in der böhmischen Haupt¬
stadt restdireu wird . Daß ein diesseitiger Minister ihn
nicht begleitet , da die Reise gar keine politischen,

'
sondern

Lediglich militärische Zwecke hat , ist fast eben so selbstverständ ;

lich , als daß der Reicht - Kriegsminister sich de« Gefolge
anfchließt , und wrnn vielleicht auch Graf Andrassy er¬
scheint , so kommt er lediglich in seiner Eigenschaft als
Generalmajor .

Ein nicht uninteressante - Jubiläum wird heute gefeiert :
eS sind 25 Jahre , daß Baron Pi Pitz als Gouverneur der
Nationalbank fungirt . Finanzminister auf Finanzminister
hat er werden und vergehen sehen : er ist der einzige feste
Punkt in der wechselreichen Finanzpolitik geblieben . Wenn
er die Geschichte dieser Finanzpolitik schreiben wollte und
dürste . . . l

Ararrkretch .
^ Pari - , 6 . Aug . Nationalversammlung von

Versailles . Sitzung vom 5 . August .
Vit Ungeduld stebt auf allen Gesichtern geschrieben : man will heute

da« Nöthigste abmachen und die Session schließen . Die Kammer er¬
ledigt in einem Ru elf Gesetzentwürfe von lokalem Interesse und
macht erst bei der Vorlage , durch deren Annahme die Stadt Pari »
ermächtigt wird , 1) sich während fünf Jahren außerordentlich zu be¬
steuern und 2) einige NachtragStoren auf die Kovsumzölle ( Oktroi ) zu
schlagen , einen kleinen Halt . Dann wird die Konvention zwi¬
schen der Bank von Frankreich und der Regierung , durch welche
elftere dem Staat einen Vorschuß von 80 Millionen zusagt , ohne
Erörterung genehmigt . Drei neue Beschlüsse ermächtigen den
Bautenminister , auf die Anerbieten der Städte Havre , Bor¬
deaux und Marseille eirrzugeheri , die sich bereit erklären , dem
Staat behnf « Vollendung der in ihre « Häfen begonnenen Arbeiten , die
eiste 6 Millionen , die zweite 4 */, und die dritte 15 Millionen Franken
vorzuschießeu . Hr . HervS de Saify widersetzt sich im Name « de«
öffentlichen Interesse « der DringlichkeitSerklärung und »erlangt die

regelrechten drei Leswrgeu ; er wird mit seinem Antrag abgewiesen .
Hr . v. Lorgeril erkundigt sich nach dem Schicksal zweier Präpo¬

sitionen , die er gemacht hat , von denen sich die eine aus die Besteue¬
rung pharmazeutischer Erzeugnisse und die andere auf die Besteuerung
aller Böisenrperationen bezog, welche außerhalb de « Eomptantgeschäst «
stehen. Berichterstatter Lüorr Sah entgegnet , die Kommission habe
da « zweite dieser Amendement « verwerft » und der Firm » zmirrister
werde entscheiden , ob da« erste ebenfalls zu verwerfen oder zu modifi -

ziren sei . Nach der Bewilligung von vier Nachtragskrediten schreitet
die Kammer zu der Debatte über da« Einnahmenbudget für
da « Jahr 1875 . Hr . Latrade mißbilligt den in Vorschlag ge¬
brachten ZuschlagSzehnten zu drei direkten Steuern ( die vierte ,
die Patenlsteuer » bliebe verschont ) . Die HH . Ldou Sah und
Feray stellen ihn al « nolhwendig dar , wolle man nicht im Defizit
bleiben . Der Kinanzminister kann nur mit allerlei Reserven
darein williges und der neue Zuschlagszehnte « wird mit 339 gegen
303 Stimmen verworfen . Da « Defizit von 25 Millionen bleibt
also ungedeckt.

Wied » folgt eine Reih « eiliger Beschlüsse , e« ist k Uhr , Präsident
Buffet überläßt dem Vizepräsidenten Märtel seinen Sitz . Ein
Theil der Anwesenden möchte ausbrechen , aber die Mehrheit ist ent¬
schlossen, » ».verweilt znm Schluß zu gelangen . Hr . v. Belcastrl
setzt die Geduld seiner Kollegen auf eine harte Probe . Ec schickt sich
an , einen von Bischof Dupanloup , ihm selbst und mehreren andern
Mitgliedern der äußersten Rechten Unterzeichneten Antrag , de« Inhalt «,
daß e« fortan den Eltern und Vormündern freisteheo soll , üb » die
ihrm Kindern oder Schützlingen gewährten Stipendien so zu
verfügen , daß diese, statt die Schulen de« Staat « , die freien ( d. i. geist¬
lichen ) höhnen Anstalten besuchen können , de« Ausführlichsten zu ent¬
wickeln und zu vertheidigen . Bischof Dnprnloup iß abwesend , der
Unterricht - minister ebenfalls , Hr . v. Belcastel muß seine -Sach - allein
veifechten , und er thut e« inmitten de« lautesten Lärm « , den zu über -
schreien er sich abmüht . Ihm antwortet Hr . Bardour unter den¬
selben Bedingungen . Die Worte der Redner » » Hallen in dem Brausen
der von allen Seiten auf ste eindringenden Stimmen . Hr . v. Bel¬
castel will dessen ungeachtet repltziren , ein » och nie gehörte « Tosen
» Mt den Saal , Schlußrufe Hallen von allen Wänden wieder , und er
muß der Abstimmung weichen. Diese ergibt 158 gegen 418 Stimmen ;
auch «in Theil der Rechten hat sich gegen da« Amendement erklärt .

Die Budgetvorlage al « Tanze « wird mit 641 Stimmen gegen
eine , diejenige de« Hr ». HervS de Saisy angenommen .
Mehrere Projekte von untergeordneter Bedeutung werden vrrtagt . An
die Reihe kommt nun der ResolutionSeutwms , betreffend die Ab¬
setzung der Abgeordneten Ranc und Melvil Bloncourt
von ihrem Mandat . Die Rechte beantragt die Vertagung , die
Linke erhebt sich dagegen , Präs . Märtel läßt über dir Frage ab¬
stimmen ; die Vertagung wird angenommen . Unbeschreib¬
licher Tumult , die Linke will sich nicht zufrieden geben , denn durch
diese« Votum ist zugleich die Aurschreibung d« beiden Ersatzwahlen
wieder » m vier Monate hinauSgeschobe » . Hr . Brisson : Der Ber -
lagungrautrsg wurde arorym gestellt » er ist nicht giltigl Mehrere
Mitglieder der Rechten wolle « ihn auf sich nehmen . Hr . Le Roher
»« langt , daß die Bertagnng «sr !st auf morgen anberaumt werde . Präs .
Märtel : Die Geschäftsordnung verbietet eia Scrutinium üb » eine
Vertagung ««Frage . Die Sitzung ist geschloffen, die Versammlung wird
am 30 . Ncvemb » ihre neu « Session beginne » . (Beifall recht«. Die
Linke protcstirt und geht in der größten Aufregung auseinander .)

Die republikanische Linke veröffentlicht über ihre
gestern in Versailles gehaltene Versammlung fol¬
gendes Bulletin :

Dsu Borntz führte Hr . Duclerc . Ehe ste sich für 4 Monate trennte ,
wollte ste die Lage prüfen , in welcher die Nationalversammlung da«
Laud und die Regierung zurückläßt , sowie einen Blick auf die mög¬
lichen Escntualitätcn werfen , die während der Ferien eintreteu könnten .

Die Nationalversammlung verläßt Versailles tief in sich gespalten
und unfähig » de« Lande eine definitive Regierung zu gebe» . Die
monarchischen Partei « , von denen jede nur eine » »bedeutende
Minorität findet » jobald e« fich darum handelt , ihr Prinzip zur Gel¬
tung zu bringen , reichen fich zur Bekämpfung der Republik die Hand ,
und die drei Grupp « der Linken , welche bi« am letzt« Tage in
dem Gedanke « , die Regierung zu gründen , die Frankrtich dnrch alle
Kundgebung « seine» Willen « verlangt , noch znsammenhiellm , bleib «
noch mit wmigeu Stimm « in der Minorität . Selbst die Organist «
ruug einer persönlich « Gewalt , welche von jeder Partei von vorn¬
herein bekämpft wird , hat heute nicht mehr Au «stcht auf Erfolg » al¬
bte Einsetzung einer definitive » Regierung . Um au « dieser Sackgaffe
herau «z»kommeu , Hab« die Republikaner «in « Appell an da« Land
mittelst allgemeiner Wahl « beantragt , die monarchisch « Partei « habm
e« vorgezogm , von d« Umstände « eine » hente kompromittirten Erfolg

zu erwart « . Von dm Gegnern du Republik fitze» die Sin « mit n« r
willkürlich « Gewalt de « Belagerungszustandes ausgerüstet im Kab >net
Andere haben seit dem 24 . Mai 1874 den weitaus größt « Theil

"
der

Lerwaltungsposte « inne und noch Andere behaupten da« R :cht, » äh¬
rend der Ferien die Restaurationsversuch : wieder aufnehmm zu dürfen ,
welche das Land voriges Jahr beunruhigt habm .

Angesicht « dieser drei Partei « müssen die Republikaner al « Antwort
auf alle Mittel , zu welch« jene greifen könnten , durchaus gelaffe»
bleiben und jene Mäßigung und Zucht an dm Tag legen , welche ein «
Theil ihrer Stärke ausmachen . Sie werden zu wiederholt « Male «
ihr « fest « Willen , die republikanische R -gieru »g«s»rm in Frankreich
eivzusetz« , zu bekunden Hab« : mit dies« gesetzlichen Kundgebung «
antworten ste am besten auf alle Unternehmung « der feindlich « Pirr¬
tet « . Unter einer bestimmten Regierung ist da« Lokalirrtereffe am
meist « bei dm Wahlen sür die Departements !« und Munlzipalräthe
betheiligt und die Wähler können den Srklnfivirmu « ableg « , um vor¬
wiegend administrative Wahlen zu treffen . Dann gilt e« , so gut al «
möglich eine Organistrung fnnkliouir « zu lass« , die von Niemand
bestritten wird . Dem ist aber da , wo jede« Regierung - Prinzip fehlt
und da« Land unter einem Regime steht , da « außer der Dauer der
Delegation der ausübend « Gewalt nicht « Definitive « aufweist , nicht
mehr so . In diesem Falle müssen die Wähler fich stet« wieder darüber
au - sprech« , wie diese Gewalt ihre « Erachten « vollzog « und nach wel¬
chen Grundsätzen st « orgauifirt werden soll . Jede Wahl bittet ihn «
da« Mittel , ihrm Will « zu äußer » , und jede Wahl nimmt einen
politisch « Charakier an . Unter den bevorstehenden Wahlen Hab«
übrigen « einige , ganz abgesehen von den Umständen , diesen Charakter .
So können die Generalräthe , welche da« Gesetz Tröseneuc im
Falle von Attentaten gegen die BolkSsouveräaetät interventrm läßt
und in welchen man die Wähler oder Kandidat « für ein Oberhau «
zu suchen gmeigt ist , nicht mehr als der Politik fernstehend betrachtet
werden und die Wähler können nicht ermangeln , dieser neu « Eigen¬
schaft Rechnung zu trag « .

Frai kceich wird also währmd der Ferien der Nationalversammlung
zu wiederholt « Mal « seinen Willen , die Republik unwiderruflich ein »
gesetzt zu sehen , welche e« seit dem 2 . Juli 1871 ununterbrochen Ver¬
lar gte , indem e« 140 republikanische Abgeordnete (von 160 , die i«
Ganzen gewählt wurden ) nach Versaille « sandte , zu bekunden Hab« .
Dir Republikaner werben im Lande wie in Versailles zusammenhaltrn
und in den ersten Tagen der neu « Session , im Monat Dezember ,
wird diese gesetzliche Kundgebung be« Willen « von ganz Frankreich fich
all « Parteien anfdrängen , die fich bi « jetzt geweigert Hab« , dir Re¬
publik zu gründen und dem Land die Sprache wiederzugebm , um end¬
lich mittelst allgemeiner Wahl « über seine Zukunft zu bestimmen .

Diese von de « Rednern der Linken auSgriührtm Erwägung « fanden
in der Versammlung allgemein « Beifall und die republikanische Linke
ging auseinander , nachdem ste eine Permanenz ' ommisston eingesetzt
hatte , deren Aufgabe ist , alle ihre Mitglieder während der Ferien von
den politisch « Ereignissen zu unterrichten . — Der Sekretär der republi¬
kanisch« Linken : Sadi Carnot .

Der Ferienausschuß hat in seiner heutigen Sitzung
beschlossen , sich regelmäßig alle 14 Tage zu versammeln .
Die nächste Sitzung ist auf Donnerstag de« 20 . August ,
2 Uhr Nachmittags angesetzt . — Heute Vormittag hat in
der evaugelischen Kirche zu Versailles die Trauung des
Herrn Jules Favre mit Fräulein Welten in aller
Stille stattgefunden . — Der „ Libertt "

zufolge bilden fich
allenthalben radikale — soll wohl heißen : republikanische —
Komitis behufs Leitung der GeneralrathS - Wahlen .

Spanien .
Vom spanische « Kriegsschauplätze , 30 . Juli . ( Nat .-

Ztg .) Vom Kriegsschauplätze im Norden ist nichts Neue »
zu berichten und dürfte auch in nächster Zeit nichts zu
melden sein . UeberdieS ist jede Mtttheiinng aus dem
Lager der Regierungstruppen von Seiten des Gouverne¬
ments aus das Bestimmteste verboten . Die Zeitungen
müssen sich mit dem Abdruck der wenigen Zellen begnügen ,
welche die amtliche „ Gaceta " über die Vorgänge auf dem
Kriegstheater veröffentlicht . Dem KriegSkorrespondenten der
»Jndep . beige "

, der eine Depesche an seine Zeitung auf¬
geben wollte , wurde eröffnet , daß weder gute noch schlechte
Nachrichten auf dem Telegraphen in 'S Ausland befördert
werden dürfen .

Niederlande .
'kl ' Haag , 5 . Aug . Eine offizielle , aus Atschin vom

3 . d. hier cingegangene Depesche meldet , daß die hollän¬
dische Flagge zu Teloksemawe aufgepflanzt sei und dast
Moesapi ( östlich von der Mündung des AtschinfiufseS ) , so¬
wie Kampong von den Holländern genommm seien . Die¬
selben hatten bei den Kämpfen 6 Todte und 47 V -rwun -
dete , während die Atschinesen 73 Todte verloren . Der
Gesundheitszustand der holländischen Truppen ist wenig
befriedigend .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 4 . Aug . sThiersenchen . j Au « dem Berichte
des eidgenössischen Departement « de« Innern über den » iehseuchen -
Staod in der Schwei , vom 20 . In « l. I, , entnehmen wir folgend «
Mittheilung für die bad . Landwirthe und Viehhändler r

. Die Maul - nndKlaüenseuche herrschte nach unserem letzt«
Berichte in 338 Ställen und auf 108 Weiden . Heute muß leider eine
Zunahme fast um ' « Doppelte dieser Seuche konstatirt werden ,
welche fich wiederum größtentheil « auf die Kantone Ajppenzel .l I .
Rh . , St . Gallen , Tessin , Wallis , ganz besonder « aber Graubüudtm
verthrilt , währmd die übrig « Kantone weit weniger Senchefälle aus -
weisen . Ja Granbündterr hat fich die Zahl der von der Seuche betrof¬
fenen Gemeind « von 37 Ms 70 vermehrt « ob immer noch wird dort
der Einlaß großer Schasheerde » au » Italien aubegehrt , welche meist
von der Seuche befall « find und stet« da - traurig - Bild größter Er¬
mattung und Abgezehrtheitlbietw . Solche Heerdm werden daher rm -
nachfichtlich »urückzewies « und die betreffend « Pässe auf 8 Tage ge»
sperrt , « bm s» wird im Wallt « für ' da» an « Italien und Frankreich
eiuzusührmde Lieh eine achttägige Quarantäne durchgeführt .

Zufolge amtlicher Mitlheiluvg ist die Lungmsenche auf der Alp Thio «
i« Wallt « auSgebrocheris ; nähere Berichte hierüber fehl« noch. Mit
Ausnahme de« Kanton - Graubündtm , in welchem die Btehhabe vv«

I Tnmmi « ,wegtll Lungenseuche . Verdacht noch unter polizeilicher « nfficht



Acht , kann sonst diese Smche in de« übrigen Kastonen als erloschen
betrachtet weiden.

Dagegen registriren wir heute mehrere Ausbrüche von Milzbrand
und zwar im Kanton Zürich in 2 , im Kanton Bem in 3 Ställen
und aus einer Walliser Alp. Die betreffenden Thiere wurden grkeult
und deren Kadaver verscharrt. Als EmstehungSursache wird neben iu>
dividueller Anlage die große Hitze und der bedeutende Tewprraturwech ,
sel angeführt .

Rotz . Za den im letzten Berichte verzeichnet «« Fällen find hinzu ge-
kommen in den Kantonen Zürich , Zug und Neuenburg je 1 Fall,
Bern und St. Gallen 3 Fälle . Im Kanton St. Gallen wurden bis
jetzt nur 3 Pferde abgeschlachtet ; noch Konstatirung der Diagnose wird
jedoch di« Abschlachtung auch der übrigen Pferde in dm betreffende»
Ställen erfolgen.

Endlich herrscht io vielm Ställen des Konto« » Schvfshausen da« feit
Jahren zur Sommerszeit dortselbst einheimische Flecksteber (Rethlauf)
«riter de« Schwemm , ohne daß man im Stande ist, der Krarkheit zu
steuern/

Die in dem vorstehenden Berichte dargrlegte Verbreitung der Maul¬
und Klauenseuche dürfte wohl die bad. Landwirthe und Viehhändler
zur Zeit von Viehkäufm in der Schweiz abhallen . Biehtrausporte au»
der Schweiz nach vadm würden bei der vorhandenen Sachlage ein
wiederholte« und verbreitetes Austreten der Maul» und Klauenseuche
zum Schaden der bad. Rindviehhaltung und Zucht veranlassen.

* Karlsruhe , 7. Aug. Da der gestrige Wörlh-Tag im Laufe
de« Vormittag « einige heftige Regengüsse brachte, wurde die auf dm
Abend im Thiergarten bestimmte Eriunerungsseier an die
Schlacht von Wörth auf nächsten Samstag den 8 . d. verschoben .

A Mannheim , 6. Aug. Der gestrigen Aufführung von
»Orpheus und Eurydice " ging die Sinfonie in ll -woll
(Fragment ) von Fr. Schubert voraus . Dieselbe wurde von dem Or¬
chester vor stofflich vorgetragm und von dem Publikum mit sichtlicher
Befriedigung ausgenommen ; die Aufmerksamkeit, an der e« sonst vor
dem Steigen de » Vorhang« so leicht gebricht, war eine ungetheilte und
gespannte , und wurde lebhafter Beifall gezollt . Ganz meisterhaft
brachte das Orchester in .Orpheus " den Gang durch die Unterwest
zum Ausdruck-. Wa» den gesangliche « Theil betrifft , so hätten wir
etwa« mehr Kraft und Leien gewünscht; offenbar drückte noch die
sommerlich« Temperatur und der Rückblick auf die zu kurzen Ferien
auf die Stimmen. — Da« Vaudevilletheater , welche» bi«
zur Eröffnung de« HoftheaterS täglich Borstelluogeu gab , wird nun¬
mehr die Vorstellungen an den Theatertagen Montag , Mittwoch und
Freitag ausfallen lösten , und nur an den drei andern Werktagen , so¬
wie am Sonntage Vorstellungen geben , und zwar Sonntag« eine
Nachmittag «- und eine Abendvorstellung, wie die« bereit« letzten Sonn¬
tag der Fall war. — Zur Feier des Jahrestage« der Schlacht bei
Wörth wird io dem Garten vor dem Ballhause heute Abend von
der Kapelle der Kaiser- Grenadiere ei« große « Konzert nebst Feuerwerk
veranstaltet .

A Mannheim , 6. Lug . Der Streit im »Mannh. Journal "
über die Frage , in welche Hände die Hafrnpolizei zu legen sei,
dauert mit großer Heftigkeit fort. Sin durch zwei Nummern gehender
ausführlicher Artikel spricht unter der von der Redaktion bestätigten
Versicherung , daß er nicht au« zollamtlichen Keeise« stamme , für die
Uebergabe der Hafenverwaltung an die Zollver¬
waltung » wobei insbesondere hervorgehoben wird , daß die Schiffer
überhaupt mit der Bahnverwaltung nicht« zu thu» hätten , und daß
der Hafenverkehr bei allen unter Zollkontrole eintreffenden, wenn auch
zollfreien , Maaren ohnehin an die Zollverwaltung gewiesen sei. S«
wird dabei der großen Verdienste Erwähnung gethan » welche sich die
Finanzbehördes um die Hebung de« hiesigen Platzes erworben haben.
Die Gründe für und wider dürften in den bisherigen Artikeln nun so
weit erörtert sein , daß die zuständigen Behörden ein genügende« Ma¬
terial zur Entscheidung besitzen. — Für die Fragr der Ketten -
fchiffsahrt auf dem Neckar dürste die bevorstehende Erhöhung
der Eisenbahn - Frachten ein sehr günstige« Moment biloen ; je höher
die Eisenbahn -Fracht sich stellt , um so konkurrenzfähiger wird die
Wasserstraße. Der »Schwäb . M . verfolgt diese Angelegenheit mit an-
« kennenSwerthkm Eifer ; die Stellung Heilbronn « als Handelsplatz
hängt mit derselben eng zusammen und die «ürttembergische Regierung
wird nicht umhin können, da« Unternehmen durch die angemesseneZinS -
garantie zu fördern.

O Baden , 6 . Aug. Ich bin mit dem Bericht über die musi¬
kalischen Vorkommnisse der beiden letzten Wochen im Rückstände. Da«
Konzert , welche« während de« Journalistentag « stattfand ,
hatte 3 berühmte Namen hier vereinigt. Auer , gegenwärtig Pro«
seffor am Konservatorium zu St . Petersburg, hatte den Violirpart.
Er ist einer der größten Violinisten der gegenwärtigen Zeit , meinem
Geschmacke vielleicht der antsprechendste . Solche Größe und Wärme de«
Ton» zu gleicher Zeit findet sich vielleicht bei Keinem. Da« Violin¬
konzert von Bruch, eine der großartigsten Kompositionen für die Vio¬
line , die überhaupt geschrieben worden find, die er zum zweiten Male
hier spielte , kann wohl kau« einen berufeneren Inte,Parten finden al«
Auer . Der Abend , an dem er hier spielen wird, wird für alle Zellen
«in Glanzpunkt der musikalischen Saison Badens sein. Marie Krebs
au« DreSdm , eine Schülerin Li«zt's, besitzt all« glänzenden Eigen¬
schaften ihre« Meister« und wird deßhalb überall Bewunderung in
Li«zt'schen Werken erregen, wenn auch ein zarte« Ehopiu '

sche« Not¬
turno oder die ruhige Klassizität I . S . Bach '« nicht da« Terrain ist,
für da« sie geschaffen ist. Der berühmte Bassist Scaria vom Wie¬
ner Hof-Operntheater gefiel sich aber darin , mit dem Badener Publi¬
kum Humbug zu treiben. Mit einer mächtigen Baßstimme versehen »
di« ihn geeigeuschafcet hätte, Schumann '« Belsazar vorzutrageo , brachte
«r un« deffrn Lotosblume, de» Wanderer von Schubert und ein für
feine Stimme ganz ungeeignetes Lied von Marschner . Der Mangel
au leichtem Anschlag und richtiger Lokalisation , welcher bei kräftigeren
Kompositionen kaum bemerkbar geworden wäre, trat an diesen leider
sehr hervor. Der Sänger konnte daher nur eine sehr getheilte Arier,
kennung beim Publikum Hervorrufe«. Für dir Zukunft wird nicht«
übrig bleiben, als den zu berufenden Künstlern auch die von ihnen
vorzutragenden Stücke vorzuschreiben .

Die Vorstellung de« .Troubadour ' durch di« Darmstädter
Oper hatte wegen der ungruügenden Männerstimmen wenig und die
Ler »Sucre,ia Borgia " etwa« mehr, aber doch keinen durchgreifenden
Erfolg. Dabei muß man aber Frl«. Jaide, welche in beiden Opern
die Hauptsopranparthte saug , alle Anerkennung ihrer Tüchtigkeit in
jeder Beziehung zu Theil werden lasse».

ck Offenburg , 6. Aug. Der von un« bereit« inhaltlich mitgethrilte
Beschluß de» Gemeinde rath « bezüglich der Schrift de« Kaplans

Hollinger »die gemischte Schule" lautet »okständig : .Der G -
« cinderath erblickt in dem erwähnten Schrisistück , namentlich in dem
Satz S . 22 : .Wie gehässig gemein maß ein LiberaliSmu« sein rc."
eine Beleidigung de « Kollegium« , and soll nach näherer Prüfung des¬
selben der Antrag auf Erhebung einer Anklage Hinwegen noch in wei¬
tere Erwägung gezogen « erden . Zugleich sei unter Bez > gnahme de«
unlirchlichea Verhalten « und anbei echtigten Einmischen« de« Kaplan «
Hollinger in die hiesigen Gemeindeangelegenheiten an Großh . Bezirks¬
amt berichtlich der Antrag zu richten , da « Gioßh . Bezirksamt wolle
als unsere Vorgesetzte Staatsbehörde mit alle» gesetzlichen Mitteln dahin
wirken , daß Kaplan Hollinger iw Interesse de « Frieden« in hiesiger
Gemeinde von seiner Stelle baldmöglichst entfernt werde ." Zu bemer¬
ken ist, daß Hr. Hollinger alebald nachdem ihm die Stimmung in der
Gemeinde über sein Pamphlet klar geworden , in einer Zuschrift an
den Gemeiderath den uniwns iniuriuvüi in Abrede gestellt hat .

-6. Vom Oberrheiu , 4. Aug. Die Witterung de« verflossenen
Monat» Juli war beträchtlich wärmer , al« in den letztvergangmen
Jahren, und kam dessen Temperatur den Julimonaten der Jrhre 1859
und 1865 am nächsten . Da« MonaiSwittel erreichte nämlich eine Höhr
von -s- 16.9 Gr. R. Da« tägliche Minimum der Temperatur war
-I- 12 .9, Nachmittag« 2 Uhr -s- 20 .9. Die niederste TageStemperatur
fiel am 26. Juli auf -s- 9.8 . während die höchste am 3. und 15. Juli
auf 25 Gr. R . stieg. SS wurden ausgezeichnet unbewölkteTage 1,
sonnenllelle 18, trübe 1 , mit Regen 11 , Rezm 4 mit Gewitter , mit
Sturm 1, mit Nebel 1 . — Die Fortsetzung der Erntearbeiten -
welche in höheren Lagen ihren Abschluß noch nicht erreicht haben, dürste
allem Aaschein nach in der lausenden, oder spätesten « in der kommenden
Woche beendigt werden. Die Ergebnisse der heurigen Ernte find im
Allgemeinen bei uns so zufriedenstellend, daß in einer nicht geringen
Anzahl von Amtsbezirken de« Großherzvgthum« Baden da« D » Ppelte
bi« Dreifache de« vorjährigen Ertrage« gewonnen wurde . — Die
schweizerische Nordost-Bahn hat unlängst in der Waggonfabrik Neu .
Hausen (bei Echaffhausen) neue Personenwagen erbauen las¬
se», welche eben so einfach al« Gigant sind und mehrere Verbesserun¬
gen im Inter,sie der Bequemlichkeit und Aanehwlichkit des reisendm
Publikum « enthalten. Neben sehr großen FeristerflSchen an den Seiten
irr Wagen sind die Decken durchbrochen und mit Oberlichtern überbaut,
wa« den inner « Räumlichkeiten ein leichte « und lustige« Ansehen ge¬
währt und in Brrbindung «mit dm in der Decke der Oberlichter ange¬
brachten, bequem regulirbaren Ventilatoren dm Aufenthalt in den Wa¬
gen erheblich augmehmer macht. Jeder Wagen enthält eine vowmoäitd
und einen Raum mit Toilettmapparat . — Die Topha 'S der I. Klafse-
Eoupö'S können durch Zusammmschteben zweier gegenüberliegender
Sitze zu einer sehr bequemen Schlsfstätte hergerichtet werden. Eden so
iß in den Erupö's II. Klaffe, abweichend von dm bisherigen Einrich¬
tungen , der durchlavfmde Gang au« der Mitte verlegt, so daß auf der
einen Seite desselben nur 1 Sitz , auf der andern sich deren drei neben
einander befinden » welche letztere nach dem Aufklaxpm der mittler»
Armlehnen für eine Person bequem Raum zum Liegm bieten. Sodann
ist für die Beleuchtung bei Nacht ausgiebig gesorgt, indem jede« CoupS
durch zwei in dm Wände» angebrachte Lampen erleuchtet werdm kann,
derm Helle « Licht durch Milchgläser angenehm gedämpft wird. Die Be,
Heizung der Wagen in der kaltm Jahreszeit geschieht mittelst warmer
Lust, welche in einem Ofen unterhalb des Wagen« erwärmt und durch
Kanäle an verschiedenen Stellen des Wagen« durch dm Boden in bie
Soup «'« einglführt wird. Durch da« Aufsteiger , der warmen Luft nach
der Decke und durch deren Abführung durch die Ventilatoren entsteht
neben einer angenehmen Erwärmungder Wagmräumlichkeiten auch eine
Zirkulation der Luft darin , welche stet« die schlecht gewordene Luft fort»
und immer wieder frische hinzuführt . — Die Nachricht, daß Henri
Rochefort seinen Aufenthalt in Genf genommen » hat sich uicht
bestätigt. Die bezügliche Mittheilung beruht auf einer Verwechslung
Rochefort'S mit seinem Schicksals - und Fluchtgenvffrn, Oli » ierPin ,
welcher zur Zeit tu G -rif verweilt und die Genfer Ausgabe der .Lau¬
tern«" zu überwachen hat , dir gleichzeitig auch in Trüffel und London
erscheint.

Vermischte Nachrichte«.
— Straßburg , 6. Aug. Wieder ist ein hochgeachtete« Mitglied

der evangelischen Küche Elsaß-Lothringen« gestorben, Herr Pfarrer
Härter an der Jung St . Petersknche dahier, der ein Alter von 77
Jahren erreichte . Die Äußerst zahlreichen Verehrer und Freunde de«
Verblichenen rühmm dessen seltene Begabung al« Kanzelrcdner, al«
Seelsorger überhaupt , wie insbesondere al« Förderer wohlihätiger Stif¬
tungen uad Anstalten unserer Stadt , zu deren Zustandekommen er
viele Jahre hindurch da« Erheblichste beitrug. — Da« HauSinveutar
de« hiesigen Lehrerseminar« ist vor kmzem durch «ine schöne , reich au«-
gestatrete Orgel vermehrt worden, welche au« der Orgelfabrik von
Richard Ibach in Bremen hervorging. Da- Manual diese« Instru¬
ment« zählt 54, da« Pedal 27 Tasten.

— Saarbrücken , 3. Aug. Man hat vor einigen Tagen in der
Nähe de« Heideuhübel« unweit der goldenenvremm noch einen Leich¬
nam eine« am 6. August 1870 gefallenen Soldaten in einem sum¬
pfigen Terrain entdeckt. Die noch ziemlich gut erhaltene Uniform weist
auf einen Artilleristen de « 8. Artilleriiregimmt « hin.

— Bon der Bergstraße berichtet da« »Mainz. Journ." , daß
da« heurige Jahr in jeder Beziehung dort da« fruchtbarste seit Men«
schmgedenken sei. ll . a. werden an einem Krühburgunderstock bei
Landwirth Saudel in Schriesheim über 700 wohlgebildete Trauben
gezählt ! Selbst Nuß - und Maudelbäumr müssen gestützt werden.

— Im »Eorriere di Easerta" liest man, daß der Haupkmann vom
10. Artillerieregimrnt , Hr . Salvatort Panicrli , feinen im Jahr 1867
gebornen Sohn mit de« Ramm Bismarck taufm ließ. Der große
deutsche Staatsmann dankte Hm. Panicali durch den Gesandten Usedom
und schrieb sogar an Hrn. Panicali. Der junge Bi-marck Panicali ist
stolz aus seine» Namen und sandte, nachdem er von oem Mordanschlag
auf die Person de« Fürsten gehört, von Easerta folgende - Telegramm
nach Kiffingcn :

»X. 8. K. II krineipe Biswurelc — Lissiugsn . Stolz darauf,
Ihr« ruhmreich« Namen zu tragen, bitte ich dringend um Nachricht
über Ihre Gesundheit, nachdem die verruchte Hand eine « Meuchelmör¬
der« nach Ihrem Leb « trachtete, welche« Italien , Preußen und der
ganzen zivilifirten Well theuer ist. — BiSmarckPanicalt ."

Der junge Mensch erhielt folgende Antwort : »Llousieur kaoiesli
— Ouserta. I-e kriuoo Lismurelc vous remsroie cks votrs sxm-
patlüe ; su dlessurs sst on vvis ste guörisou. — Lomts Bismarck.«

Nachschrift .
f Elberfeld , 6. Aug. Die hiesige Mitgliedschaft des

allgemeinen deutschen Arbeitervereins ist durch
Entscheid des Kölner Appcllgerichts aufgelöst worden.

-s- Kiel , 6. Aug. Der „ Kieler Ztg ." zufolge gehen „Al¬
batros " und „Nautilus " erst Samstags in See ; da-
deutfche Uebungsgeschwader geht Anfang künftiger Woche
nach Danzig.

s- Hadertlebe« , 6. Aug. Der Redakteur des „Daune-
virke "

, Ben netzen , ist von der Provinzialregteruug auS-
gewiesen worden.

f Bukarft , 6 . Aug. Das „Bukarestec Journal " demen -
tirt aufs entschiedenste die Gerüchte über Abmachungen
zwischen Rumänien , Montenegro und Serbien , welche den
Frieden im Orient bedrohen könnten .

-f Madrid , 6. Ang. „ Gaceta"
veröffentlicht ein Rund¬

schreiben des Minister - des Aeußern au die Vertreter
Spaniens im AuLlande , welches die karlistische Kriegsüh-
rnng charakterisier , betont daß die Karlisten brennen, plün¬
dern und morden , unter dem Vorwände, die Religion zu
vertheidigen, und u. a . aus die Gräueltaten von Cuenca,
die Erschießung von Gefangenen in Olot , die Gefangen¬
nahme von Frauen, Kindern und Greisen tu den baSkischen
Provinzen, um sie bei einem Angriff Seitens der Regie¬
rungstruppen zu erschießen , hiuweiSt. Die „ Gaceta" pu-
blizirt Dekrete, die Auslösung der Junta für den Verkauf
der Nationalgüter und die Errichtung von Provinzialjuuten
für den öffentlichen Unterricht bekiffend. Zabala dcmen -
tirt, daß ESpartero Gefahr liefe, von den Karlisten ange¬
griffen zu werden. — Die Karlisten schossen auf einen
von Alicante kommenden Eisenbahnzug und verwundeten
einen Maschinisten.

f London , 6. Aug . Die „Times " meldet aus Malta,
daß das englische Mittelmeer - Geschwader ausdrück¬
lichen Befehl erhalten habe, nicht in spanische Gewässer zu
gehen ; dasselbe habe sich nach Gibraltar begeben.

-f Athen , 6. Aug . Die Deputirter ^kammer ist
! heute eröffnet worden. Die Anzahl der bei der Eröffnung
i anwesenden Deputirten war eine sehr geringe .

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckt« Kurse find vom 7. Aug ^ die übrig« vom 6. Aug.)
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H .652. Baden - Baden .

Danksagung
Bon Nah und Fern erhielten wir

» ährend der Krankheit , bn dcm
Lode und dem Begräbnisse unseres
lieben Gatten , Vaters , Bruders,
Großvaters , Schwiegervaters und
Schwagers

August Gaus ,
Bürgermeister - er Stadt Baden,
so zahlreiche , ehrenvolle und rüh¬
rende Beweise der Freundschaft und
Lheilnahme , daß es uns drängt,
chiefür unfern tiefgefühlten Dank
au-zusprechcn ; — mit der ergeben¬
sten Bitte , denselben gütig aufzu-
nehmen und dem Verblichenen auch
ferner eine wohlwollende Erinne¬
rung zu bewahren .

Baden-Baden , 6. August 1874 .
Im Namen der Hinterbliebenen,

die trauerr.de Wfttwe :
D hereseGaus,eb Dnrchhol z.

8 .659 . 8o eben ist erschienen unä
^nred alle Lnckdanälnngen uu erhalten :

R >6i86Q0tL26Q
überkkeräeruettt
von

vrossh . Lull. lloftmerarrt. bLkäiuiunl -
rek. im hlinist. ä. Innern . Ritter etc.

Uvli « ri t Lk Itr ( Irr »» ca
»»U»» SV Nr UrteIii»»rN«i».)
Rin interessantes Lchrlktehen iür

kierässvehter nnü Rkoräeliebhaber
kuvkiiWälllv » v/t . i in

Pestalozzi , H ., Wie Gertrud ihre Kinder
lehrt. Bearb . v. Alb . Richter . 20 Gr .
(Pädaz . Bibliothek v. K. Richter I . Bd.
« erlag von SiegiSmund L Volkening in
Leipzig ) H-13 S .
H.607 .I3 . Heidelberg .

Ztvei GlasergehUen
linnen sofort eintreien bei Ludwig Luug ,
Slasermeister in Heidelberg.

H.645. 1. Gesucht wirb zum baldigen
Eintritt in ein Eifeugeschäft ein jüngerer

Reisender
d«S Geschäftes ist durchaus nothwendia .

Offerten unter Lkitkrs 8 . 2467 tz be¬
ordert die Annoncen -Expedition der Herren

«G- 1V»sk«r- inBasel

s

H.625 . 1 . Eiserne Bettstellen mit und
whne Drahtmatratzen zu herabgesetztenPrei¬
sen halte besten » empfohlen. Zeichnungen
» nd Preislisten stehen za Diensten

bei Theodor Löhler , Mauuheim .

Gesucht
«ine erste Firma in Karlsruhe , welcher un¬
ter Assistenz eines Gesellschafts-Inspektors
die Verwaltung der Generalagent « «
einer alte » deutsche « LebeuSverfiche -
r « « g übertragen werden könnte.

Schleunige Offerten sub I 6 . 8 . in der
Expedition dieser Zeitung erbeten. H.600 . 3.

Kelluerstelle -Gesuch .
H 649. Ein gewandter Kellner, dem man

dar Geschäft m»t Ruhe an »ertraue » kann,
sucht eine Stelle . Offerten au die Expedi-
troo diese- Blattes zu richten._

Stelle Gesuch
H.648.1. Ein zuverlässiger juuger Bau -

Uechuiker , der selbständig zu arbeiten ge¬
wohnt ist, sacht eine paffende Stelle , sei eS
als Bauführer oder Zeichner auf einem
Bureau . Beste Referenzen stehen zu Ge¬
bote . Gest. Offerten unter 0 . ö . 442 bef.
die Auuouceu -Expeditio « von G . 8 .
Daube L Co. in Frankfurta. M.

H .534. S. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Besorgung des Posthaltercidiensti

» EMiugen soll mit Beginn des nächst ,
Jahres anderweit vergeben werden. D
Postsuhrleistungen erheischen im Sommer
iw Winte : 4 Pferde und 3 , resp. 2 Postillon

Unternehmer , welche den Postfnhrbetrii
tu Ettlingen zu übernehmen gesonnen fiu
« ollen ihre Gesuche spätestens bis zum 1
August l. I . unter Beifügung obrigkei
licher Leumunds - und VermiigenSzeugnis
jraukirt an die Kaiserliche Ober -PostdireÄon ftr Karlsruhe eiureicheu.

Der KaiserlicheOber -Postdirektor.
In Vertretung

E l a v e l .
H .651 . 1. Karlsruhe

Pferdeverstei-
^ ^ ^ d . MtS .,M -rmrttagS ' ,,10 Uhr, werden im Kascrneu-A°fe ca. 10 auSrangirte Dreustpferde aeaen« aarzahlung öffentlich versteigert.

° ^
Karlsruhe , den 3. August 1874 ,« ent Prinz EarlA . Bad. Dragoner -Regi

H 631. 1 . Mannheim .

L'
./ !« unkündbare Pfandbriefe

der

Uhcimschen Hypotheken-Lank
zu Mannheim.

Nach Erlaß des Ministeriums des Großh . Hauses, der Justiz
und deS Auswärtigen ä . ä . 1 . August 1872, G. Bl .Nr . XXXII
S . 308 , sind die Pfandbriefe für die Anlegung von Mündel¬

geldern geeignet.
Die Pfandbriefe können von der Bank und ihren Vertriebsstellen

bezogen werden .
Die Pfandbriefs zerfallen in Stücke von Thlk. 1000 , Thlr. 500,

Thlr. 200 , Thlr. 100. Sie sind bis zum 1 . Oktober 1876 unkündbar.
Vom 1 . Oktober 1876 an werden die Pfandbriefe innerhalb 36 Jahren
durch Verloosung amortisirt.

Die Pfandbriefe sind mit halbjährlichen , am 1 . April und 1. Ok¬
tober zahlbaren Zins- Coupons versehen. ^

Die Zahlung der Zinsen und der verloosten Pfandbriefe erfolgt
bei allen VertriebSstellen , insbesondere ober in Mannheim , Heidel -
bevg, Karlsruhe , Freiburg i B , Konstanz , Frankfurt
a. M ., Stuttgart und Basel (zum Tagescourse der Gulden).

Zu Vertriebsstellen haben wir
die Filiale der Rheinischen Credit-Bank in Karlsruhe ,
Herren I . L. Seeligmauu Söhne „ „

„ Straus L C"- „ „
Herrn Eduard Kölle „ „

„ Heinrich Miller „ „ ernannt .

»»MM»»»»»»»»»»» »»»»»»»»»»»»»»» » »»»»
Weibliches Lehr- u. Erziehungsinstitu ! Gcnsional)

in Offenburg .
Den geehrten Eltern , welche gesonnen sind , uns ihre Kinder im Früh¬

jahre kommenden Jahre - anznoertrauen , zeigen wir hiermit ergebenst an , daß
in Folge getroffener Aendcruogeu künftighin im Frühjahre keine Zöglinge
mehr, wie bisher , ausgenommen werden , sondern der Eintritt derselben regel¬
mäßig «nr im Oktober» mit Beginn de- JahreSkurseS , stattfinden kann.

Die Vorsteherin:
H.61S 1.

_ .

Farrenmarkt Engen
H .653. 1. in Verbindung mit

Ausstellung
landw . Maschinen und Geräthe re.

am 12 . Oktober B87L

Herloosung
vonFarren , Kalbinnes , laudwirthjch . Maschine » «.Geräthe« rc .,
100 Preise im Gesawmtwerth von 15,000 Mark bei einem Absatz von

20,000 Loosen , niederster Werth 20 Mark.
Ziehung am 13 . Oktober 1874. Meis des «Looses 1 Mark .

Loose L 1 Mark und 11 Loose für 10 Mark sind zu beziehen durch
unfern Rechner Herrn Kaufmann Emil Dürrhammer dahier.

Wir laden noch besonder- die Herren Gewerbetreibenden »nd Fabrikanten land-
wirthschastlicher Maschinen nvd Gerüche zur Beschickung obenerwähnter Ausstellung
hiemit sreundlichst ein mit dem Bemerken, baß ein großer Theil der ausgestellten Ge¬
genstände zur Berloosung angekauft werden wird .

I > Ä8 ^ vrI « « 8RU »K8

Udler-Linie.
Dtaischt Traai«t1 «»tifchr DampsschisssahrO-GeMchast .

Direkte Post-Dampfschifffahrt
v°« ÜMKM6 «ach

ob»« Zwik«be»bäke» a»r»la»fe».
vermittelst der deutschen Post-Dampffchrffe I . Klasse , jedes von

36lX ) Ton - und 3000 effektiver Pferdekrast,
am 2 « . August ,

«clilllcr am 3. Septbr .
Paffageprcife:

. L- jüte Pr . Thlr . ItzF , II . Lajüte Pr . Thlr . 100 , Zwischendeck Pr . Thlr . 48 .
Nähere Auskunft ertheilen die Agenten der Gesellschaft , sowie

Dl « Vlrvotion 1» Diarndnrg , SS.
Briefe adresstre man : „ Adler -Linie in Hamburg "

, Telegramme : Trans
atlantic — Hamburg " F .712 . 5.

H.S8. 3. Mannheim . Zn Vertragsabschlüssen find ermächtigt :
44» ! Soh » in Rarlsrali « ,

4d» s Orlcd „ löurlacli ,
« r . VIvdm » LStILogvi »,
v . Rapl , Tommisstanär in

» yirksagrnten der General- Ägentur von
LluKÄIsoLi Sk » ArSNlLlSU,

concesfionirt für alle Seehäfen .

H 646 . 1. _ _ Eine fein meuAirte —

— HerrsckoftswohnunoD —
ans fteiem Platze in sehr angenehmer erhöhter Lage Fretb « rg 'S im BreiSgau ,
enthaltend 14 Zimmer , 2 Küchen . 4 Dienerzimmer , vorzüglichen Keller , Haf-
raum mit Stallung und Remise, Garten rc. ist vom 10 . Oktober d . I . biS
IS . Upril k. I »um Preffe van LS« ft - per Monat z« verwiethe « durch
da» Age » t« r -V « rea » van in I. Br .

der
-Mineralwasser - Heilanstalt

rlage
Indische
VFlasö

z Hauptuiederlage von allen französisch «,und ausländischen Mineralwässern .
Die Kiste Sv Flaschen von allen Quellen

. - zu38FrcS .
Echte Salze und Pastillen « rt dem Umschlagsband der StaatScontrole zu de»

nämlichen Preisen wie an der Ariüalt selbst. Den Apothekern wird ein Rabatt ge¬
währt . Commission , Expedition , Zoll -AbfertigungS -BSrea « , Transit -Lager »
Hansrr , die mit allen wünschenSwerthen Einrichtungen für die Aufbewahrung von
Gütern versehen und mit dem Bahnhofe durch Schienenweg verbunden find. Ge¬
räumiger Keller und freie , von der Zollbehörde antorifirte Lagerräume für Wei«
Branntwein , Essig, Melasse, Oel , Seife rc.

Srldvorschiiffe auf Waaee.
Sk Ia«ILL8 I>r «^ tU8 ,

Toxrespondenten der Eisenbahnen von Elsaß-Lothringen , Grüner Bruch Nr . 37 und
Krooenburgerftraße Nr. 48,r D . Filialen an den Grenze : ^

und F H .s253. 4.
Fretb « rg im Breisga « . j

H.545 . 2. Ein vorzüglich eingerichtetes Fabrikgeschäft von bedeutendem!
I Umfange und brillantem Erfolge , dessen Betrieb sich von Tag za Tag außer - l
I ordentlich steigert uud dessen Rentabilität auch für die Zukunft gesichert ist, soll , I
I da für dasselbe neueste »- noch günstigere Eonjnnktnren eingetrcteo , zur befferen I
I Bewältigung nnd größeren Ausdehnung unter Zuziehung anderweinger Dheil - I

uchmer in eine offene HaudelSgesellschaft umgewandelt werden. Fabrizirt
wird ein Artikel , der keiner Mode unterworfen , sondern zu allen Zeiten K»- 1
dürsniß ist . Die Einrichtung steht auf der höchsten Stufe der bi» jetzt in dieser

I Branche erreichten Vollkommenheit. Da » nötbige Kapital beträgt 200,000 Gnl - 1
den , wovo « 5tt,VVV G « lde « vo « dem Eigenthümer e1« g«schoffe »

I Werde « . Schriftliche Offerten an die Güteragturen von
F . Adria « , Freibürg i. Br . am Münsterplatz .

H 580. 2. Nr . 1437. Offenbnrg .

Großh. badische Staatseisenbahnen.
Vergebung von Bauarbeiten .

Die Bauarbeiten zur Herstellung nachbenannter Gebäude auf der Bahnstation
Kippenheim sollen iw SubmisstonSwcge vergeben werden., und zwar :

StationS - Güter - Oekonomie«

gebäude schoppen gebäude

1) Grab - und Maurerarbeit , veranschlagt zu
st-

3651
fl-

2266
fl-
259

2) Gypserarbeit , „ 557 — _
3) Steinhauerarbeit , „ 776 491 290
4) ZimmermanuSarbeit , „ 1689 1708 463
5) Schreinerarbeit , „ 748 — --
6) Glaserarbeit , „ 239 58 _
7) Schlofserarbeit , „ 408 455 44
8) Schieferdeckerarbeit, „ 476 526 75
9) Blechnerarbeit, „ „ 287 167 45

10) Tüncher - und Topezierarbeit , „ » 252 160 84
zusammen 9083 5831 isso "

Die SubmissionSverhandluna findet
Freitag den 14 . August d . I ., Vormittags 10 Uhr ,

auf dem Geschäftszimmer de» Unterzeichneten statt , woselbst Pläne , Voranschläge «nb
Bedingnngen an Werftagen Nachmittag», von 2 bis 6 Uhr eingesehen werden könne«.

Lusttragende Uebernehmer für sämmtliche oder einzelne Arbeiten haben bi« zur
genannten Zeit ihre Angebote nach Prozenten de» Voranschlages schriftlich , versiegelt
und mit geeigneter Aufschrift versehen , portofrei einzusenden.

Offenburg , den 31. Juli 1874.
Der Großh . Bezirks- Bahningenieur .

Scholl .
H.641 . Nr . 8525 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Prüfung der Lehramtskan¬
didaten für 1875 betreffend.

Diejenigen LehrmntSkaudidaten, welch«
sich der an Ostern künftigen Jahres statt-
fiodendm Prüfung unterziehe« wollen, wer-
den hiemit aufmerksam gemacht , daß sie
ihre Anmeldungen unter Anschluß der vor¬
geschriebenen Beilagen (Z 5 der landeSher»
lichen Verordnung vom 8. November 1873
— Gesetzes - und Verordnungsblatt Nr .
XXV — ) im Laufe deS Monats August d .
I . bei der uuterzcichneten Stelle einzurei¬
chen haben.

Bei der Meldung find mit Rücksicht auf
die Bestimmung in § 6 Ziffer 2 obiger Ver¬
ordnung von den Kandidaten ihre besonder«
Stndienkreise »nd etwaigen Wünsche hin¬
sichtlich der Fertigung der s- chwissenschaftli -
cheu Abhandlung namhaft zu machen .

Karlsruhe , den 4. August 1874.
Großh Oberschulrath.

I . A - d. D - :
L a u b i S.

Sicherer .
H .601 . 2. Karlsruhe .

Fahrnißverstei -
qerung .

Die Erben der verstorbenenKreiSgerichtS -
Rath Max von Heiligenstein Wittwe
dahier lassen nachbeschriebeue Fahrnißgegeu -
stände in deren Wohnung , KriegSstraße
Nr . 62 im I >. Stock gegen gleich »aare Zoh.
lung öffentlich versteigern, wozu die Liebha -
der eingeladen werden , und zwar
Montag de « 1v . A » g» ft dieses Iah -

reS : Gold und eine große Parthie
Silber . Bettung , Weißzeug , eine
große Parthie Rippsachen , worunter
werthvolle Basen und GlaSwaaren ;

Dienstag de « 11 . A « g« st dieses Iah -
res : Ein neue» Pianiuo , mehrere
seine Möbel - Garnituren von Maha -
gony und sonstiges Schreinwerk, KL -
chengeräthe, worunter viel Kupfer ;

Mittwoch de » IS A « g« st diese «
JahreS : Allerlei HauSrath , war -
unter sehr schöne Spiegel , Porträt »,
Porzellan und GlaSwaaren , sodann
Kellergeräthschasten.

Die Bersteigerung beginnt jeweils Bor¬
mittag » 9 Ühr und Nachmittag» 2 Uhr.

Di « der Versteigerung auSgesetzt werdrn -

den Gegenstände können jeweils Freitag
und Sam st 'a g den 7. und 8 . dieses Mo¬
nats , von Nachmittags 2 Uhr an , in der
oben ««gegebenen Wohnung eingesehea
werden.

Karlsruhe , den S. August 1874 .
Der Großh. Notar

_ Earl Philippi ._
H .647. 1. Karlsruhe .

"

Bekanntmachung .
Bom 10 . d . MtS . ab treten für den Ver¬

kehr zwischen Mannheim und den Elsaß-
Lothringischen Stationen , sowie zwischen
den Stationen der Main -Neckar - Vahn und
Basel unter Weg 'all der Iten Nachtrags
zum Main - Neckar Bahn -Badischen Tarif ,
gültig vom l . April 1872 , direkte Fracht -
sätze m Wirksamkeit.

Exemplare de» Tarifs , sowie der für
diesen Verkehrgeltendenreglementarischen—
und Tarisbestlmmungen , werden bei de«
diesseitigen Güterexpedittoncn in Mann¬
heim und Bafel auf Verlangen abgege¬
ben werden.

Karlsruhe , den 6. August 1874.
Generaldireftioa

der Großh . bad . StaatS - Eisenbahnen.
Zimmer .

_ Heitliuger .
H 681. 1. Karlsruhe .

'

Bekanntmachung .
E» wird zur Kenntniß der Kreisangehö¬

rigen gebracht , daß Herr Kreiswanderlehrer
Mär klin bi» 1. September d . I . wegen
anderweiter Anstellung au» seiner bisheri¬
gen Stelle als landwirthschastlicher Wan¬
derlehrer de» Kreise » Karlsruhe auStreten
wird , und daß die Stelle eines KreiSwan-
derlehrerS durch Beschluß de» KreiSauS-
schnffeS vom 15. Juli d. I . dem bisherigen
Rentamtmann Herrn Alfred Schmid von
FriedrichSrnhe übertragen worden ist.

Karlsruhe , den 5 . August 1874 .
kreiSanSschnß deS Kreise» KarlSrnhe .

_ vr . Ullnrauu .

Arbeiter -Gesuch.
4 tüchtige Kesselschmiede oder Brücken¬

bauer , sowie Schlosser finden dauernde Be¬
schäftigung

(Mit einer
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